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Auch die Internetwirtschaft betreibt Jugendmedienschutz. Durch Filtern und Löschen versucht sie, den Zugang zu
den zahlreichen rechtsradikalen Online-Angeboten zu erschweren. In der vorliegenden Studie erprobten 48
Jugendliche die Wirksamkeit der Jugendmedienschutzmaßnahmen.Dabei zeigte sich, dass die meisten
Oberstufenschülerinnen und -schüler diese umgehen und rechtsradikale Inhalte finden können. Dies stellt die
Medienpädagogik vor die Frage, wie sie mit solchen problematischen Inhalten umgeht.
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